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2022-2023 y4yeOnblil roJ

BCEPOCCHUMCKAS OJIUMITUAJA IKOJBHUKOB 11O
HEMEINKOMY A3bIKY
MYHUIIUIIAJBHBIN 3TAII
7-8 KJITACCBI

YBakaemblil y4aCTHUK!

Bawm npecToOUT BRIMOIHUTH MTUCEMEHHBIE U YCTHOE 3a/1aHUS.
|. [lucbmenHblie 3a1aHusA — 95 6a/110B!
1. TecToBas 4acTh BHITIOJHAETCS 125 MUHYT:
- TecT 1o ayaupoBanue / HOrverstehen — 25 munyT,
- TecT 1o ureHuto / Leseverstehen — 45 munyT,
- nexcuko-rpammaruyeckuii Tect / Lexikalisch- grammatische Aufgabe — 35 munyr,
- TE€CT 10 CTPAaHOBEIECHUIO — 20 MUHYT.
Maxcumanvhas oyenka 3a mecmogyro uacmo — 75 6ainos.

2. NTUCBMEHHOE cOYMHEHHE — 60 MUHYT
Makcumanvnas oyenxa 3a nucomennoe couunenue — 20 6a108.

O011iee BpeMs BBITIOJIHEHUS MUCbMEHHOTO Typa cocTaBisieT 185 MUHYT.

BrinosiHeHne 3a/1aHnii MMCbMEHHOT0 Typa I1eJ1ec000pa3HO OPraHU30BaTh CJIETYIOIINM
obpazom:

— BHUMATEJBHO MPOCIIyIIaiTe MHCTPYKTAX YJICHA KIOPH;

— 03HAaKOMbBTECh C OJJAHKOM OTBETA;

— HE crella, BHUMATEeIbHO MPOYUTANTE 3aJlaHue W ONpeNeuTe HauOoyiee BEpHBIN U
ITOJIHBIA OTBET;

— OTBeYas Ha BOIPOC TecTa, 00ayMaiTe U cHOPMYIHPYHTE KOHKPETHBIN OTBET TOJIBKO
Ha MOCTAaBJIEHHBIN BOIPOC;

— BOUIINTE TPABWIBHBIA OTBET B OJIAHK OTBETa, yKa3aB OyKBY / MU(pPy WIA CIOBO B
npaBwIbHON (popme;

— ecnu Bel nonycTrim ommoOKy, TO €€ MOKHO UCIIPABUTH MTPOCTHIM 3a4€PKUBAHUEM «/»,
yKa3aB psAJIOM MPaBUIIbHBIA OTBET;

— ocoboe BHHMMaHHE OOpaTHUTe Ha TBOPUYECKOE 3a/JaHKE, B BBIMOJHEHHWHW KOTOPOTO
TpeOyeTcs BbIpa3uTh Baiie MHEHUE.

BuumaTenbHO M BAYMYMBO MPOYMUTANTE 3aJaHHBIN TEKCT, 00OpaTUTe BHUMAHHUE HA €ro
KOMITO3UIIMOHHOE, JIOTUYECKOE U TEMATUYECKOE ITOCTPOEHNUE;

— IIOCJIC BBINOJHEHUS KaXJOTr0 TECTa W TBOPYECKOTO 3aJaHMsS YJIOCTOBEPHTECH B
MPaBUJIBHOCTH BBIOpAaHHBIX Bamu 0TBETOB;

UCIpaBbTe OOHApyXeHHble Npu Bamel caMoCTOATENbHON NPOBEPKE TECTOB U
TBOPYECKOIO 3aJIlaHUsI OIIUOKHU.

Ilpedynpeostcoaem Bac, uro:



— TOpH OIIEHKE TECTOBBIX 3aJaHUM, TJI€ HEOOXOJMMO OMNPENEIUTh OJUH MPaBUIbHBIN
oTBeT, 0 6ayIoB BRICTABISIETCS 32 HEBEPHBIM OTBET U B Cllydae, €CJIU YYaCTHUKOM OTMEUEHBI
HECKOJIbKO OTBETOB (B TOM YKCJI€ MPABUIBHBIN), WK BCE OTBETHI;

— TOpHU OIICHKE TECTOBBIX 3aJlaHUi, Te HEOOXOAMMO OMPEACIUTh BCE MpPaBUIIbHbBIC
oTBeThI, () OAJJIOB BHICTABIISAETCS, €CJIM YIYACTHUKOM OTMEUYEHBI HEBEPHBIE OTBETHI, OOJIbIIIEE
KOJIMYECTBO OTBETOB, UM MPEAYCMOTPEHO B 3aJaHUU (B TOM YKCJI€ MPABUIIbHBIC OTBETHI)
WJI BCE OTBETHI.

I1. YcTHOE 3aanme BeIgaeTcs OTACIBLHO M BKIIIOYAET B ceO:
- NOAroTOBKAa — 20 MUHYT,
- otBeT — 10-12 MuUHYT.

Maxcumanvhas oyenka 3a ycmuyio uacms — 25 6a108.

Bcero MmakcuMaJibHOE KOJIHYECTBO 0aJJI0B 32 Bee 3aaanuda — 120 0a110B.



|. IUCbMEHHBIE 3AJJAHUS
HORVERSTEHEN / AYIUPOBAHUE (25 MUHYT)

Horen Sie das folgende Interview mit Elisabeth Winter, Maximilian Sauer und Amelie
Krager. Sie horen den Text zweimal.
(MmeHa ropopsux NPOM3HOCATCS HOC/IE UX BBICKA3LIBAHMSA)
Lesen Sie zuerst die Aufgaben 1- 15. Daflr haben Sie 2 Minuten Zeit
Kreuzen Sie bei den Aufgaben 1 -7 an:
Richtig — A, Falsch — B, im Text nicht vorgekommen — C
1. Elisabeth sitzt im Herbst gern zu Hause.
A Richtig B Falsch C Im Text nicht vorkommen

2. Wenn das Wetter drauRen schlecht ist, schmecken die Gerichte aus Kirbis besonders.
A Richtig B Falsch C Im Text nicht vorkommen

3. Elisabeth feiert Halloween mit ihren Mitschulern.
A Richtig B Falsch C Im Text nicht vorkommen

4. Herbst ist die Lieblingsjahreszeit von Maximilian.
A Richtig B Falsch C Im Text nicht vorkommen

5. Im Thiringen beginnt im Herbst die Jagdsaison.
A Richtig B Falsch C Im Text nicht vorkommen

6. Beim Blatterfall gibt es im Wald viel Arbeit.
A Richtig B Falsch C Im Text nicht vorkommen

7. Amelie bastelt gern mit ihren Geschwistern zum Martinstag.
A Richtig B Falsch C Im Text nicht vorkommen

Kreuzen Sie bei den Aufgaben 8 - 15 die Satzerganzung an, die dem Inhalt des Interviews
entspricht!

8. Elisabeth lasst im Herbst ...steigen.

A Luftballons.

B Drachen.

C Tauben.

9. Maximilian geht mit seinem Vater oft ...
A in den Wald.

B zur Jagd.

C in den Park.



10. Maximilians Familie sammelt Pilze, ...

A putzt und kocht Pilzsuppe.

B putzt und dampft.

C putzt und trocknet.

11. Das gemeinsame Abendessen in der Familie von Maximilian besteht aus...
A Bratkartoffeln mit Speck und gebratenen Pilzen.
B Kurbiskuchen und Pilzen.

C Speck und gebratenen Pilzen.

12. Herbst ist die Zeit ...

A der Ferien.

B der Ernte.

C der Erkaltung.

13. Erntedankfest feiert man in diesem Jahr ...

A am 31. Oktober.

B am 3. Oktober.

C am 13. Oktober.

14. Amelie muss ... ins Tal treiben.

A Kihe.
B Schweine.
C Ganse.

15. Amelies Geschwister haben besonders gern...
A Kastaniensammeln.

B Martinsgeschenke.

C Laternenumzug.

Kontrollieren Sie Ihre Antworten. Sie haben daftr zwei Minuten Zeit.

Sie horen nun den Text ein zweites Mal.

Bitte Ubertragen Sie nun Ihre Losungen (1- 15) auf das Antwortblatt.
Ende Horverstehen

LESEVERSTEHEN / UYTEHHME (45 MUHYT)
1. Teil

Lesen Sie zuerst den Text und lésen Sie dann die darauf folgenden Aufgaben.
Die Deutschen und die Sauberkeit

Die Deutschen legen groRen Wert auf Sauberkeit, Ordnung und Hygiene. Laut einer
Umfrage, die vor kurzem in Deutschland durchgeftihrt wurde, ist es bei zehn Prozent der
Befragten so sauber, dass man vom Boden essen kénnte. Nur fiinf Prozent der Deutschen
schatzen die eigenen vier Wande als unordentlich ein.



Die Européer im Mittelalter kannten keine Banjas und wuschen sich sehr selten. Trotzdem
meinen einige Historiker, dass sich die Deutschen von ihren Nachbarlandern tatsachlich
durch ihre Liebe zur Sauberkeit unterschieden.

Die deutsche Vorstadt (Nemezkaja Sloboda) in Moskau hatte bereits am Ende des 17.
Jahrhunderts saubere direkte StralRen, gemutliche und saubere Hauser. Im 19. Jahrhundert
vermieteten viele Menschen, die bei St. Petersburg lebten, im Sommer ihre Hauser. Fur die
Sommermonate verwandelten sie sich in Datschen fur die Einwohner von St. Petersburg. Die
Petersburger bevorzugten die Hauser der deutschen Kolonisten, die flr ihre Sauberkeit und
Ordnung bekannt wurden.

Das Vieh in den deutschen Kolonien war im Hinterhof und durfte nicht tberall rumlaufen.
Man trieb es nicht durch das ganze Dorf. Die Hauptstral3e in der Siedlung sollte sauber
bleiben. Das ist heute noch fir einige deutsche Dorfer typisch.

In den deutschen Kolonien gab es keine Banjas. Die Deutschen haben sich in der Kiiche
gewaschen. Banjas erschienen in den deutschen Siedlungen erst in der zweiten Hélfte des 20.
Jahrhunderts — unter russischem Einfluss.

Lesen Sie nun folgende Aussagen zum Inhalt des Textes! Wenn die Aussage richtig ist,
wahlen Sie darunter A. Wenn die Aussage falsch ist, wahlen Sie darunter B. Wenn die
Aussage nicht im Text steht, wahlen Sie darunter C. Tragen Sie Ihre Antworten ins
Antwortblatt ein.

1. Alle europdischen Volker hatten im Mittelalter Vorstellung von Sauberkeit,
Ordnung und Hygiene.

A Richtig B Falsch C Steht nicht im Text
2. Die Deutschen haben Banja-Traditionen in Russland Gbernommen.
A Richtig B Falsch C Steht nicht im Text
3. Es gelang nicht, die Deutschen Uber die Sauberkeit zu befragen.

A Richtig B Falsch C Steht nicht im Text
4. Die Deutschen schatzen die individuelle Haushaltung.

A Richtig B Falsch C Steht nicht im Text

5. Viele Historiker meinen, dass sich die Deutschen von ihren Nachbarlandern
tatsachlich durch ihre Liebe zur Sauberkeit unterschieden.

A Richtig B Falsch C Steht nicht im Text
6. Die Russen beeinflussten die Deutschen, damit in den deutschen Siedlungen Banjas

erschienen.

A Richtig B Falsch C Steht nicht im Text
7 Nemezkaja Sloboda befand sich am Rande von Moskau.
A Richtig B Falsch C Steht nicht im Text

8. Im 19. Jahrhundert vermieteten mehrere Menschen Russlands im Sommer ihre
Hauser.
A Richtig B Falsch C Steht nicht im Text



9. Die Petersburger hatten die Nationalkiiche der deutschen Kolonisten besonders gern.

A Richtig B Falsch C Steht nicht im Text

10. Die Kuhe durften nicht in den deutschen Siedlungen tberall laufen.

A Richtig B Falsch C Steht nicht im Text

11. In der Klche haben die Deutschen nur gekocht.

A Richtig B Falsch C Steht nicht im Text

12. Die Hauptstral3e in der deutschen Siedlung sollte immer in Ordnung bleiben.
A Richtig B Falsch C Steht nicht im Text

2. Teil

Finden Sie eine passende Fortsetzung (npoodonscenue) zu jedem Satz, sodass ein sinnvoller
Text entsteht. Die erste Antwort ist schon in die Tabelle unten eingetragen. ACHTUNG!
Zwei Antworten sind Ubrig (muwunue). Tragen Sie Ihre Antworten ins Antwortblatt ein.

DIE JAPANER BESTRAFEN DIE KINDER NICHT

(0) Bis sie funf Jahre alt sind

(13) Eltern behandeln ihr Kind
(14) Ein Baby erhélt
(15) Es ist bekannt, dass es
(16) Die Mutter darf das Kind lediglich warnen und sagen, wenn
(17) Sie darf aber
(18) In Japan sind kleine Kinder immer bei ihren Mittern und
(19) Vom funften bis zum flinfzehnten Lebensjahr wird das Kind
(20) Durch diese Erziehungsmethode, die
Fortsetzungen:
A. genieRen die Kinder in Japan jede Freiheit.
B. alle Vorteile mitterlicher Firsorge.
C. fihlen ihre Warme, Ruhe und sind in Sicherheit.
D. man in Japan mag.
E. nie bestraft wird.
F. in Japan angewendet wird, verliert das Kind seine Identitat.
G. etwas ,,schlecht”, ,,gefahrlich* oder ,,schmutzig™ ist.
H. wie einen Konig.
I. nichts verbieten.
J. aber in aller Strenge erzogen.
K. weil kleine Kinder feiern wollen.

0 13 14 15 16 17 18 19 20




LEXIKALISCH- GRAMMATISCHE AUFGABE /
JJEKCUKO-TPAMMATHUYECKOE 3AJJAHUE (35 MUHYT)

Internetabhangigkeit

Der Computer (A) eine psychologische (1) geworden. Jetzt
vergleichen die Psychologen die Symptome (B) Computer-Sucht  mit
Alkoholismus. Die mal3lose Computerbenutzung (2) Probleme (C)
Arbeitsplatz, Beziehungskrisen, Nervositat. (D) einer Computersucht versteht man
einen Drang, (E) __ tdglich, moglichst (3) und meist stundenlang
(F) dem Computer (G) beschéaftigen.

Das Internet (H) in der letzten (4) fur die Menschen immer mehr
Bedeutung gewonnen. Viele Menschen verbringen jetzt ihre (5) im Internet. Das
Internet (1) oft benutzt um einzukaufen, ohne das Haus zu (6)

(J) vergisst die normalen Lebensgewohnheiten. Die virtuelle Welt ersetzt das

Realleben. Man verliert die freundschaftlichen Kontakte, man vergisst sogar zu essen und zu
schlafen, verliert die Kontrolle und (K) die online Zeit (L) mehr
kontrollieren.

Der User muss immer mehr Zeit im (7) verbringen, um sich wohl zu

fuhlen. Wenn der Computer defekt ist, kommt es zur schlechten Laune, Nervositét,
Schlafstérungen. Fir manche wird das (8) ohne Computer sinnlos.

Lesen Sie den Text und erfillen Sie danach Aufgaben 1 und 2.
Aufgabe 1. Entscheiden Sie, in welche Licken (1-8) folgende Worter hineinpassen,

schreiben diese in richtiger Form. 2 Worter sind Ublich.

Nummer der Lucke

verlassen

Freizeit

Netz

Leben

Zeit

Abhéngigkeit

Fest

Schnell

oft

Verursachen




Aufgabe 2. Fugen Sie in die Ltcken A-L je ein Wort ein, das grammatisch in den
Kontext hineinpasst.

A B C D E F G H I J K L

Schreiben Sie Ihre Lésungen ins Antwortblatt.

LANDESKUNDE / JUHT'BOCTPAHOBEJEHUE (20 MUHYT)

Lesen Sie die Aufgaben 1 — 20. Kreuzen Sie die richtige Losung (A, B, C) an.
Tragen Sie lhre Antworten ins Antwortblatt ein.

1. Wann ist Heinrich Schliemann geboren?

A. 6.01.1824

. 6.01.1822

. 7.01.1823

In welcher Stadt ist Heinrich Schliemann geboren?
Berlin

Bamberg

Neubukow

In welchem Bundesland befand sich das Geburtshaus von Schliemann?
Mecklenburg-Vorpommern

Bremen

Brandenburg

4. Wie viele Kinder hatte Heinrich Schliemann mit Griechischen alten Namen?
A. Keine Kinder

B. drei

C. zwei

5. Der Vater von Heinrich Schliemann war...

A. Emil Schliemann

B. Ernst Schliemann

C. Otto Schliemann

6. Was von Beruf war der Vater von Schliemann?

A. Pastor

B. Kaufmann

C. Dichter

7. Als was arbeitete Heinrich Schliemann in St. Petersburg?
A. als Ingenieur einer russischen Baufirma

B. als Vertreter einer niederlandischen Handelsfirma

C. als Kaufmann in einer deutschen Firma

OWPROTWPBPNOD



8.Wieviel Fremdsprachen beherrschte Heinrich Schliemann?

A 19

B. 15

C. 21

9. Im Jahre 1876 in Griechenland hat Heinrich Schliemann..... gefunden?
A. eine goldene Kette

B. eine goldene Statue

C. eine goldene Maske

10. Heinrich Schliemann hat ... entdeckt.

A. Konstantinopel

B. Troja

C. Korfu

11. Wo ist Joseph Haydn im Jahre 1731 geboren?
A. in Osterreich

B. in Deutschland

C. in der Schweiz

12. Wieviel Symphonien hat Haydn geschrieben?
A. 103

B. 104

C. 105

13.9 Jahre lang war Haydn als Chorsanger ...?
A. im Bambergsdom

B. im Kdlnersdom

C. im Stephansdom

14. Der Stephansdom ist ..?

A. in Berlin

B. in Kdln

C. in Wien

15. Mit wem entwickelte sich 1781 eine enge Freundschaft zwischen Haydn und..?
A. Mozart

B. Straus

C. Bach

16. Man sagt, dass Haydn ist?

A. ,,der Vater der klassischen Symphonie*

B. ,.der Vater der Barockmusik*

C. ,,der Vater des Chorgesanges*

17. Wer ist der Autor der deutschen Nationalhymne?
A. Brandt

B. Haydn

C. Wagner

18. J. Haydn ist ein Vertreter der Musikrichtung...
A. Romantik

B. Barock

C. Wiener Klassizismus



19. Wo befindet sich das Wohnhaus mit dem Museum von Haydn?

A. in St.Petersburg

B. in Wien

C. in Neubukow

20. Beethoven war ... fiir Joseph Haydn.
A. ein Lehrling

B. ein Lehrer

C. ein Freund

SCHREIBEN / TUCHMO (60 MUHYT)

Lesen Sie den Anfang und das Ende der Geschichte. Wie kénnte der Handlungsablauf
der Geschichte aussehen? Erfinden Sie den Mittelteil (ca. 110-150 Worter). Verlassen
Sie sich dabei auf Ihre eigenen Kenntnisse und Erfahrungen, versuchen Sie sich in die
Personen hineinzuversetzen. Schreiben Sie zur ganzen Geschichte noch den passenden
Titel dazu.

Peter kommt mit zerrissenen Schuhen vom Spielplatz. Mutter ist entsetzt: « Ei, Ei, Peter,
wie sehen deine Schuhe aus! Die Spitzen sind durchgewetzt!

«Du bist mein braver Junge!» - sagt Multti liebhaft und sehr stolz auf Peter)
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	Lesen Sie zuerst die Aufgaben 1- 15.  Dafür haben Sie 2 Minuten Zeit

